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Bryum torquescens B ruch & S chimp. neu für Brandenburg, mit 
Hinweisen zur Bestimmung und Verbreitung der Art

Christian Wolfram und Jürgen Dengler

Zusammenfassung
Bryum torquescens B ruch  & SCHIMP. wurde auf dem Kleinen Rummelsberg (Gern. Brodo- 
win, Lkr. Barnim) erstmals in Brandenburg nachgewiesen. Zeichnungen und eine genaue 
Beschreibung sowie Hinweise zur Unterscheidung von ähnlichen Sippen sollen die Bestim
mung erleichtern.

Summary
The moss Bryum torquescens BRUCH & SCHIMP. is recorded from the federal state Branden
burg (NE Germany) for the first time. Drawings, a description and comments on the deter
mination of the species are given.

1. Fundort und Standort des neu entdeckten Vorkommens
Der Zweitautor fand die Art bei Vegetationsaufnahmen im Rahmen seiner Unter
suchungen über die krautige Xerothermvegetation Nordostdeutschlands im Jahr 
1996. Der Fundort liegt auf dem "Kleinen Rummelsberg", Gemarkung Brodowin 
im Landkreis Barnim (Meßtischblattquadrant 3049/4, etwa 52° 55' n. Br., 13° 59' ö. 
L.). Beim Kleinen Rummelsberg handelt es sich um einen Drumlin, der als steile 
Kuppe etwa 35 m hoch aus der umgebenen hügeligen Grundmoränenlandschaft 
herausragt. 1993 wurde er vom damaligen Kreis Eberswalde u. a. wegen des Vor
kommens kontinentaler Trockenrasengesellschaften mit Vorkommen von ver
schiedenen gefährdeten Gefäßpflanzenarten als Geschützter Landschaftsbestandteil 
unter Schutz gestellt (K r e is v e r w a l t u n g  B a r n im  1994).

Der Kleine Rummelsberg ist für seinen Reichtum an seltenen Xerothermarten 
unter den Gefäßpflanzen bekannt (E n d t m a n n  &  E n d t m a n n  1989, D e n g l e r  
1994). Zu nennen sind hier v. a. Stipa capillata, Hieracium echioides, Campanula 
sibirica und Nonea pulla, allesamt Arten mit subkontinentalem bis kontinentalem 
Areal, von denen die Sibirische Glockenblume sich hier sogar an der absoluten



Westgrenze ihrer Verbreitung befindet. Während der Rummelsberg früher zeit
weise ackerbaulich genutzt war (vgl. K r e isv e r w a ltu n g  B a r n im  1994), ist er 
heute mit Trockenrasenregenerationsstadien, thermophilen Hochstaudenfluren und 
Gebüschen bedeckt. Trotz verschiedener Pflegemaßnahmen, wie Entkusseln, 
Mähen und Schafbeweidung, haben sich Gehölze, Saum- und Ruderalarten stark 
ausgebreitet und bedrohen mittelfristig konkurrenzschwache Trockenrasenarten. 
Das Vorkommen von Bryum torquescens befand sich in solch einer "versäumten" 
Ausbildung eines subkontinentalen Halbtrockenrasens (Adonido vemalis-Brachy- 
podietum pinnati [L ibbert  1933] K r a u sc h  1961, Verband: Cirsio pannonici- 
Brachypodion pinnati H adac? & Kl ik a  in Klik a  & H a d a c  1944, Ordnung: 
Brachypodietalia pinnati K o rneck  1974, Klasse: Festuco-Brometea B r .-B l . & R. 
Tx. in B r .-B l . 1949, vgl. die Vegetationsaufnahme Tab. 1). Zwar hat der Zweit
autor den Kleinen Rummelsberg nicht systematisch nach Kryptogamen abgesucht, 
jedoch in den Jahren 1993-1997 zahlreiche Vegetationsaufnahmen angefertigt, bei 
denen die Art nur in einer einzigen vom Rand des Plateaus enthalten war.

Tab. 1: Vegetationsaufhahme mit Bryum torquescens am Kleinen Rummelsberg.
Aufnahmenummer 1071
Datum 13.06.96
Exposition OSO
Inklination ['] 10
Bodenart (Geländeansprache) Us
Gesamtdeckung [%] 95
Deckung Krautschicht [%] 85
Deckung Moosschicht [%] 25
Aufnahmefläche [m2) 10
Artenzahl 41

Bryum torquescens 2m

AC (terr.) Adonido vemalis-Brachypodietum pinnati
Campanula sibirica 2m
Polygala comosa 2m
Onobrychis viciifolia 1

OC Brachypodietalia pinnati
Campylium chrysophyllum 2b
Ranunculus bulbosus subsp. bulbosus 2a
Scabiosa columbaria 2a
Lotus corniculatus 2m
Carlina vulgaris 1
Linum catharticum subsp. catharticum 1
Senecio jacobaea subsp. jacobaea 1

OD Brachypodietalia pinnati
Agrimonia eupatoria subsp. eupatoria 2a
Leontodón hispidus subsp. hispidus 2a
Hieracium pilosella 2m
Galium mollugo agg. 1
Knautia arvensis 1

(Fortsetzung:)

KC Festuco-Brometea
Sanguisorba minor subsp. polygama 2a
Hieracium piloselloides subsp. obscurum 1
Stipa capillata 1

Begleiter (Gefäßpflanzen)
Dactylis glomerata subsp. glomerata 2b
Hieracium umbellatum subsp. umbellatum 2b
Origanum vulgare subsp. vulgare 2b
Poa compressa 2a
Aclnos arvensis 2m
Arrhenatherum elatius 2m
Hieracium echioides subsp. echioides 2m
Poa angustifolia 2m
Taraxacum sp. 2m
Achillea millefolium agg. 1
Calamagrostis epigejos 1
Euphrasia stricta 1
Festuca rubra subsp. rubra 1
Picris hieracioides subsp. hieracioides 1
Rhamnus cathartica K 1
Falcaría vulgaris 
Rosa sp. K

Begleiter (Moose)
Didymodon fallax var. fallax 2m
Eurhynchium hians 2m
Hypnum cupressiforme var. lacunosum 2m
Weissia sp. 2m
Bryum caespiticium 1



2. Bestimmung von Bryum torquescens

2.1 Merkmale
Die Art ist synözisch, so hier, selten aut- oder diözisch. Die Blätter sind schopfig 
um die Gametangienstände gehäuft. Die Schopfblätter (Abb. lb) sind meist leicht 
hohl, spatelförmig, im oberen Blattdrittel verbreitert und laufen recht plötzlich zur 
als Haarspitze austretenden Blattrippe zusammen. Der Blattrand ist deutlich zwei- 
bis vierreihig gesäumt, zurückgerollt und zur Blattspitze hin (Abb. lc) schwach 
gezähnelt. Die Blattrippen älterer Blätter und die Zellen des Blattgrundes (Abb. Id) 
sind rötlich. Die Zellen der Blattmitte (Abb. le) sind relativ langgestreckt und weit 
(15-25 pm). Die Stämmchen sind nur schwach rhizoidfilzig, tragen aber oft Seiten
sprosse (Abb. la). Die Art besitzt rostrote, glatte, (75-)90-200(-225) |mn weite, ± 
rundliche Rhizoidgemmen (Abb. lg). Aufgrund der synözischen Geschlechterver
teilung (Abb. lf) sind Sporogone häufig anzutreffen. Im Sammelmaterial vom 
Rummelsberg waren die Kapseln der Sporogone jedoch schon abgebrochen, so daß 
auf Kapselmerkmale hier nicht weiter eingegangen wird. Der Beleg befindet sich 
im Herbar Dengler, eine Dublette im Herbar Wolfram.

2.2 Verwandtschaft und Abgrenzung zu ähnlichen Arten
Bryum torquescens ist eine Art aus dem Bryum capillare-Aggregat. Diese Arten 
werden auch in der Sektion Trichophom zusammengefaßt. Sie sind durch 
spatelförmige bis eiförmige Blätter gekennzeichnet, die meist plötzlich in eine 
feine Haarspitze zusammenlaufen; bei einigen Arten sind die Blätter im trockenen 
Zustand spiralig gedreht. Die Zellen der Blattmitte sind mit ca. 20 pm relativ weit. 
Rhizoidgemmen sind verbreitet. Diagnostisch entscheidend für B. torquescens ist 
die Kombination von synözischer Geschlechterverteilung und rostroten Rhizoid
gemmen. Durch die Geschlechterverteilung läßt sich die Art von den übrigen 
heimischen Vertretern der Sektion (B. capillare Hedw., B. subelegans Kindb ., B. 
elegans Nees ex Brid., B. stirtonii Schimp.) und von den gleichfalls Rhizoidgem
men tragenden, diözischen Arten der Subsektionen Apalodictyon (C. Müll.) Podp. 
(= Bryum atrovirens-Aggregat) und Alpiniformia (Kindb.) Podp. (B. alpinum 
Huds. ex With., B. riparium I. Hag.) der Sektion Bryum abtrennen. Weitere cha
rakteristische Merkale sind die oft spatelförmigen Schopfblätter mit meist rötlicher 
Blattrippe. Einzelne Blätter können im getrockneten Zustand etwas schraubig ver
bogen oder auch spiralig gedreht sein wie bei B. capillare. Im Bestimmungsschlüs
sel von N yholm (1993) wird dies als diagnostisches Merkmal zur Abgrenzung des 
Bryum capillare-Aggregates gegenüber Arten mit nicht oder nur kaum spiralig 
gedrehten Blättern verwendet. Wollte man B. torquescens dagegen nach Smith 
(1978) bestimmen, müßte man sich gegen das Merkmal der spiralig gedrehten



Blätter entscheiden. So kann es leicht zu Besthrunungsfehlem kommen. Tatsäch
lich sind die Blätter bei unserem Material trocken nicht stärker gebogen und ver
dreht als bei vielen anderen Arten der Gattung. Vereinzelt fmden sich aber auch 
Pflanzen mit eindeutig spiralig um das Stämmchen gedrehten Blättern, die an B. 
capillare erinnern. Exemplare mit schraubig gedrehten Blättern lassen sich von 
jener Art am besten über die Geschlechterverteilung trennen. Gerne angeführt wird 
auch die Farbe der rostroten Rhizoidgemmen gegenüber den eher rotbraunen 
Rhizoidgemmen von B. capillare. Hier sind aber der direkte Vergleich und ein 
gutes Farbgefühl notwendig. Die röüiche Blattrippe ist als trennendes Merkmal 
ungeeignet, da dies auch bei B. capillare Vorkommen kann (vgl. var. rufifoliutn 
[Dix.] Podp.). Eine weitere mediterrane, bisher nicht in Deutschland gefundene 
Art, mit der B. torquescens verwechselt werden kann, ist B. provinciale Philib. Bei 
letzterer sind die Blätter zur Blattspitze hin nicht durchgehend mit einem Saum 
schmaler Zellen versehen. Die gleichfalls ähnlichen synözischen Vertreter der 
Subsektionen Penduliformia (Kindb.) Podp. und Pseudotriquetra Broth. inner
halb der Sektion Bryum (u. a. B. algovicum Sendtn. ex MÜLL. Hal., B. inclinatum 
[Brid.] Blandow, B. intermedium [Brid.] Blandow, B. pallescens Schleich, ex 
Schwägr., B. creberrimum Taylor) haben laut N yholm (1993) keine Brutgem
men. Deren Blätter besitzen ihre breiteste Stelle ungefähr in der Blattmitte und 
laufen allmählich in die Blattspitze mit austretender Blattrippe zu, während zumin
dest die gut entwickelten Schopfblätter von B. torquescens oberhalb der Mitte am 
breitesten sind (spatelförmig) und recht plötzlich in die Blattspitze zulaufen. Die 
inneren, direkt um das Synözium angeordneten Schopfblätter laufen auch bei B. 
torquescens spitz zu. Um mit dem Bestimmungsschlüssel von Frahm & Frey 
(1992) zum Bryum capillare-Aggregat zu gelangen, muß man sich für abgerundete, 
plötzlich in eine feine Spitze ausgezogene Blätter entscheiden. Dies ist für B. 
capillare zutreffend, kann aber bei B. torquescens mit seinen oft schlankeren Blät
tern und weniger abgerundeten als vielmehr schwach zugespitzten Blattspitzen zu 
Fehldeutungen führen.

Abb. 1: Bryum torquescens gezeichnet nach Material vom Kleinen Rummelsberg: a) Habi
tus einer Pflanze mit abgebrochener Seta und einem Seitensproß mit am Ende schopfig ge
häuften Stengelblättern - diese schließen ein Synözium ein; b) Habitus Schopfblätter; c) 
Blattspitze eines Schopfblattes; d) Zellnetz Blattgrund; e) Zellnetz Blattmitte; f) Ausschnitt 
eines Synözium mit kegelförmigen Archegonien (weibl.) und keuligen Antheridien 
(männl.), dazwischen farblose einzellreihige Paraphysen; g) Rhizoidgemme (Orig. 
C. W o lfram ).





2.3 Bestimmungshilfe
Es soll hier noch einmal kurz zusammengefaßt werden, wie die Art bestimmt 
werden kann (Merkmalshinweise nach Nyholm 1993):
! Blattgrund blaß, gleiche Farbe wie übriges Blatt; wenn rot, dann Farbe in Zell

saft ....................................................................Sect. Amblyophyllum C. Müll.
!! Blattgrund rot, rotbraun (Zellwände, Zellsaft)................................................ §
§ Rhizoidgemmen fehlend.......................u. a. Sect. Bryum subsect. Penduliforme
§§ Rhiziodgemmen vorhanden............................................................................. *
* Diözisch

. . . Bryum capillare und Sect. Bryum subsect. Alpiniformia und Apalodictyon
** Synözisch................... Bryum torquescens (seltene aut- oder diözische Formen

können nur von Spezialisten erkannt werden)

3. Verbreitung, Ökologie und Gefährdung von Bryum torquescens
Bryum torquescens ist fast weltweit in den warmen Gebieten verbreitet (vgl. Pod
pEra 1950, N yholm 1993). In Europa hat es einen Verbreitungsschweipunkt in 
den mediterran-submediterranen Gebieten. Weiter nördlich gibt es nur Einzelfunde 
von den Britischen Inseln (PodpEra 1950, Smith 1978), aus Dänemark und Got
land (Nyholm 1993), den Niederlanden (Landwehr 1984), Nord-Frankreich 
(PodpEra 1950), Tschechien (PodpEra 1950), der Schweiz (PodpEra 1950) und 
Deutschland. Hier sind aktuelle Vorkommen aus Niedersachsen (Klinger 1980), 
Rheinland-Pfalz (Frahm 1999) und Baden-Württemberg bekannt, verschollen ist 
die Art dagegen in Hessen und Nordrhein-Westfalen (Ludwig et al. 1996). Für 
Brandenburg war sie bislang nicht nachgewiesen (Benkert et al. 1995).

Nach D üll (in Ellenberg et al. 1991) gilt die Art als subozeanisch verbreite
ter Mäßigwärme- bis Wärmezeiger. Damit fällt der neue Fundort, der klimatisch 
und floristisch (s. o.) eher als subkontinental zu bezeichnen ist, etwas aus der 
Reihe. Für die nächstgelegene Wetterstation Angermünde (Entfernung etwa 
13 km) wurden im Zeitraum 1961-1990 mittlere Jahresniederschläge von rund 
530 mm und mittlere Temperaturen von 8,3 °C im Jahr bzw. 17,5 °C im Juli 
ermittelt (Müller-Westermeier 1996).

Übereinstimmend wird B. torquescens als wärmeliebende Art trockener, kalk- 
reicher Böden bezeichnet, die in Rasengesellschaften, an Straßenrändern oder 
Böschungen, selten epilithisch und niemals epiphytisch wachse (z. B. Smith 1978, 
N yholm 1993, Frey et al. 1995). Zwar liegen vom Fundpunkt keine pH-Messun
gen vor, doch lassen sowohl die geomorphologische Situation als auch das Vor
herrschen von ausgesprochenen Basen- und Kalkzeigem bei den übrigen Arten der 
Vegetationsaufnahme (z. B. Poa compressa, Polygala comosaf Scabiosa columba-



ria, Campylium chrysophyllum, vgl. Ellenberg et al. 1991) erwarten, daß der 
Standort zumindest basenreich ist.

Deutschlandweit gilt die Art als wahrscheinlich gefährdet - Kategorie G - 
(Ludwig et al. 1996). In der Roten Liste von Brandenburg und Berlin müßte sie 
nach dem dort verwendeten Kriteriensystem (Benkert et al. 1995) in Kategorie 1 
(akut vom Aussterben bedroht) eingestuft werden. Möglicherweise ist das Vor
kommen inzwischen sogar erloschen, da Stefan Rätzel (Frankfurt/Oder) bei 
einer gezielten Nachsuche im Jahr 1998 die Art nicht mehr wiederfmden konnte. 
Jedenfalls wäre B. torquescens als lichtbedürftige Art (Düll in Ellenberg et al. 
1991, Koperski 1999) aufgrund der geschilderten Verbrachungstendenzen am 
Kleinen Rummelsberg ohne regelmäßige Pflegemaßnahmen akut bedroht. Ande
rerseits ist die Sippe möglicherweise trotz der intensiven bryologischen Bearbei
tung der Xerothermstandorte im Odergebiet und in der Uckermark in den letzten 
Jahren andernorts übersehen oder verwechselt worden.
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